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Neuartige Massagemethoden
Dr. med. KURT GIERLICH

leitender Ar/t des Instituts für physikalische Medizin am Bertha-Krupp Krankenhaus
in Rheinhausen

Die Grundlage der Massage bilden die
elementaren Griffe. Diese Griffe werden
als Teil- bzw. Ganzmassage in systematischer

Form angewandt und mit der
Bezeichnung klassische Massage versehen.
Lange Zeit bildete dieselbe in Verbindung
mit einfachen Bewegnngsiihungen das
übliche Repertoire des Masseurs. Allmählich
traten dann die verschiedenen Spezialme-
thoden hinzu.

Die Voraussetzung fiir die erfolgreiche
Anwendung dieser speziellen Formen der
Massage bildet die exakte Erhebung der
tastbaren, sichtbaren, messbaren und
funktionellen Befunde. In der Massage stellt
vorwiegend der palpatorische und optische
Befund die Grundlage für die nachfolgende

Behandlung dar. Somit beginnt die
Massage mit einer Befunderhebung.

Entsprechend dem anatomischen Aufbau

unterscheiden wir Befunde der Haut,
des Bindegewebes, der Muskulatur, der
Knochenhaut, der Gefässe und der Nerven.

Head teilte die Körperoberfläche in
Segmente ein und ordnete diese Zonen
jeweils einem bestimmten Rückenmarksegment

zu. Diese Segmente stehen wiederum
in enger Beziehung zu bestimmten Organen.

Nun beschränken sich diese Zusain-
liänge keineswegs nur auf die Haut. Es
sind gewissermassen alle Gewebsschichten
in dem betreffenden Segment beteiligt.
Infolgedessen sind hei der Erkrankung
eines bestimmten Organes, Veränderungen
in allen zugehörigen segmentalen Gewebs-
schiehten festzustellen. Die Ermittlung

dieser Befunde an der Haut, im Bindegewehe,

in der Muskulatur, am Periost, am
Gefässvstem und an den Nerven, sowohl
in dem analogen Segment wie ausserhalb,
sind die Voraussetzung für die anschliessende

Therapie. Hierzu ist ein ausgeprägtes
Tastempfinden notwendig, welches unter

fachgerechter Anleitung vermittelt und
in jahrelanger Betätigung an entsprechendem

Krankengut, sich langsam zu einer
gewissen Perfektion entwickelt.

Head zeichnete uns seine Zonen als
umschriebene Hautbezirke. Frau E. Dicke
bzw. Teirich-Leube belehrten uns über die
Veränderungen im Bindegewebe. Mackenzie

konnte schmerzhafte Muskelzonen
feststellen und damit die Beteiligung der Muskeln

in diesen Bezirken nachweisen. Diese
Erkenntnisse Mackenzies wurden von
Kohlrausch noch wesentlich ergänzt. Vogler

und Krauss zeigten, dass auch das
Periost von diesen Veränderungen betroffen
wird. Wir haben auf Grund klinischer
Erfahrungen auch Befunde im Lymphgefäss-
Systein entdeckt. Ferner konnten wir die
Einbeziehung der Hautnerven in diese
segmentale Ordnung nachweisen.

Nachdem uns der Befund über die
grundsätzlichen Veränderungen unterrichtet

hat, steht die Beachtung von Technik,
Richtung und Lokalisation oder Angriffspunkt

der Massage im Vordergrund. An
der Haut dürfte mehr ein flächiges, leichtes

Streichen unter Berücksichtigung der
Haarströme angezeigt sein — in der
Unterhaut bzw. Bindegewebe vornehmlich
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